
Bergwanderung

Ein fester Bestandteil des Jahresprogramms der Walking/Waldlauf/Wandern-
Abteilung ist die mehrtägige Bergwanderung. Auch in 2019 wurde diese, wie 
schon ein paar mal zuvor, von Marianne vorbereitet.
Sie entschied sich für einen mehrtägigen Aufenthalt in einer Berghütte, die 
als Startpunkt für Wanderungen gut gelegen ist. Es handelte sich um die 
Coburger Hütte im Mieminger Gebirge, das sich direkt südlich an das 
Zugspitzgebiet (Wettersteingebirge) anschließt. Die Auswahl kam angeblich 
so zustande: vor einigen Jahren stiegen wir über das Gatterl von der 
Zugspitze nach Ehrwald ab, da lag das Mieminger Gebirge im Blickfeld und 
es hieß: schaut doch schön aus, ist gut gelegen, da müssen wir auch mal hin.

Marianne gelang es im Frühjahr, für den 1. bis 4. September dort zu buchen.  
Die gut zugänglichen Alpenvereinshütten sind ja recht gut ausgelastet, so 
dass man froh sein muss, Plätze zu erwischen.
In der letzten Augustwoche mussten wir dann sehr wechselnde 
Wettervorhersagen aushalten. Die Bergwetterpropheten erzählten was von 
einem kommenden Kälteeinbruch mit Schnee bis unter die Waldgrenze, 
worüber man sich nicht wundern sollte, denn das wäre normal Anfang 
September.  Andere sagten schwere Gewitter voraus. Am nächsten Tage war 
wieder von einem super Wanderwetter für das Wochenende die Rede. Nun 
ja, als wir am Sonntag dann anreisten, hatten sich die Vorhersagen kurzfristig 
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auf einen verregneten Montag geeinigt. So kamen wir bei bestem Wetter auf 
die Coburger Hütte, bezogen unser Quartier – und pünktlich am Sonntag um 
17 Uhr begann es zu regen.  
Am Montag machten wir dann ein Kartenspielseminar auf der Hütte. Die 
Bewirtung war gut, viele Gästen blieben wie wir drin, andere kamen tropfnass 
an. Die Aussicht beschränkte sich auf 50 bis 100 m im Nebel. Es war sehr 
erholsam.
Der Dienstag begrüßte uns recht kalt aber sonnig. Der Aufstieg vom 
Drachensee bis zum hinteren Tajatörl wurde gemütlich angegangen, dann 
war's auch wieder so warm, dass alle Jacken im Rucksack verschwanden.  
Die Runde ging noch über das Brendlkar  zur Seebenalm. Dort genossen wir 
ausgiebig die Sonne und stiegen spätnachmittags wieder die 300 
Höhenmeter zu Coburger Hütte auf.
Leider war dann am Mittwoch schon der Abschied angesagt, die ausgefallene 
Montagstour konnte nicht angehängt werden. Es ging über die Bieberwierer 
Scharte 1000 Höhenmeter hinunter nach Bieberwier, wo wir hofften, eine gute 
Brotzeit bei einem der laut schlauem Internet dort vorhandenen Gasthäuser 
zu genießen. Daraus wurde aber nichts, da die einen geschlossen waren und 
das Hotel nur für eigene Gäste was anbot.  Da kam uns ein Kleinbus gerade 
recht, der uns nach Ehrwald zu den Autos brachte. Auf der Sonnenterrasse 
neben der Talstation der Ehrwalder Almbahn konnten wird nochmal Brotzeit, 
Wärme und Sonne genießen, bevor es an die Heimfahrt ging. Übrigens kam 
dort der Kälteeinbruch mit Schnee bis unter die Waldgrenze am Donnerstag, 
wir hatte also die letzten Sommertage mit der Wanderung erwischt.
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